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WANDTEXT 
 

 

Zusammen mit der Schirn Kunsthalle Frankfurt präsentiert die US-amerikanische Künstlerin Roni 

Horn (*1955) eine erweiterte Form ihrer 2005 entstandenen Arbeit PORTRAIT OF AN IMAGE 

(WITH ISABELLE HUPPERT). Einzelne Motive des seriell angelegten Werks erscheinen als  

Interventionen im Stadtraum, während 100 Fotografien in den beiden Rotundenumgängen der 

Schirn anzutreffen sind. Das Bespielen des öffentlichen Raumes wie hier in Frankfurt ist in Roni 

Horns Œuvre bislang einmalig.  

PORTRAIT OF AN IMAGE (WITH ISABELLE HUPPERT) existiert in zwei Versionen von je 50 

Abzügen, die sich wiederum in Sequenzen von jeweils fünf Motiven aufgliedern. Die Arbeit  

basiert auf einer Kollaboration zwischen Horn und der französischen Film- und Theaterschau-

spielerin Isabelle Huppert. Für die fotografischen Aufnahmen wurde Huppert gebeten, eine  

Auswahl ihrer früheren Filmrollen erneut mimisch aufzuführen, allerdings nicht mithilfe von Dreh-

büchern oder Filmen, sondern allein durch ihre emotionale Erinnerung an diese Darstellungen. 

Das Ergebnis sind Bildnisse mit einem großen Spektrum an Ausdrücken, die Fragen nach der 

Kunst des Schauspiels und der Wahrhaftigkeit des Mediums der Fotografie aufwerfen. Vor allem 

aber auch nach dem Gesicht als menschlicher Bedingung, also danach, wie wir mit unserer 

flüchtigen, oftmals nicht kontrollierbaren Mimik kommunizieren und wie diese unsere Dialoge 

bestimmt.  

In anderer Weise stellen sich diese Fragen im öffentlichen Raum, in dem 16 Gesichter  

verschiedener Sequenzen kommentarlos, ohne Hinweis auf die Künstlerin, die ausstellende  

Institution oder die Dargestellte selbst auftreten. So bleibt die Natur der Gesichter offen und lädt 

in ihrem Purismus vielleicht zu irritierenden, intensiven oder beiläufigen Begegnungen ein, wie 

sie sonst im durch Werbung kommerzialisierten und von Gesichtern überfluteten öffentlichen 

Raum nicht möglich sind. In ihrer großen Verschiedenheit konfrontieren uns auch diese Gesichter 

mit der Unbeständigkeit von Identität – einem grundlegenden Anliegen der Kunst von Roni Horn. 


